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Klaus Breil (FDP):

Ich habe eine Frage an Herrn Bundesminister
Brüderle zur Kernenergie. Wie hängen Laufzeitverlän-
gerung und Entwicklung der Strompreise zusammen?

(Lachen bei der SPD und dem BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN � Hans-Josef Fell
[BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN]: Alles wird
teurer! Ist doch klar! � Bärbel Höhn [BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN]: Kein Wettbewerb!)

Rainer Brüderle, Bundesminister für Wirtschaft und
Technologie:

Es ist klar: Wenn man die Kapazitäten länger nutzen
und damit am Markt eine größere Menge zur Verfügung
stellen kann, so wirkt es preisdämpfend bis preissen-
kend.

(Dr. Dagmar Enkelmann [DIE LINKE]: Sind
Sie Hellseher?)

Für die erneuerbaren Energien gibt es nach wie vor den
Einspeisevorrang, die Festpreisvergütung, sodass sie
nicht verdrängt werden. Wenn Strommengen aus ande-
ren Quellen das Angebot vergrößern, hat das dagegen
eine preisdämpfende bzw. preissenkende Wirkung.

(Ulrich Kelber [SPD]: Dem widerspricht sogar
Ihr eigener Staatssekretär! � Bärbel Höhn
[BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN]: Dem wider-
spricht auch der Chef des Kartellamts von der
FDP!)

Für mich ist der beste Mieterschutz immer ein Überan-
gebot an Wohnungen. Der beste Arbeitnehmerschutz ist,
wenn die Arbeitskräfte knapp sind und sich alle um sie
bemühen müssen. So ist es in der Analogie auch hier.

Präsident Dr. Norbert Lammert:

Kollege Kelber.

Ulrich Kelber (SPD):

Herr Minister Brüderle hat sich als bisher einziges
Mitglied der Bundesregierung dahin gehend festgelegt,
dass es keine weiteren Nebenabsprachen, Verabredun-
gen oder Vereinbarungen mit den Atomkonzernen gibt.
Deswegen erweitere ich meine Frage an Herrn Minister
Röttgen. Nachdem die Umweltorganisation Greenpeace
vor drei Wochen die Verabredung mit den Atomkonzer-
nen aufgedeckt hat � sie ist seit gestern auf der Website
der Bundesregierung zu lesen �

(Zuruf von der FDP: Das war vorher auf der
Website der Linksfraktion zu lesen!)

und gestern Nacht nach dem Vorbericht des Magazins
Spiegel über ein Papier über verringerte Sicherheitsan-
forderungen an die Atomkraftwerke auch dieses Papier
online gestellt wurde, frage ich: Gibt es weitere Papiere
aus Ihrem Fachbereich zum Bereich der Atomtechnolo-
gie, die auf Veröffentlichung warten, nachdem Medien,
Opposition oder Zivilgesellschaft sie entdeckt haben?

Dr. Norbert Röttgen, Bundesminister für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit:

Herr Kollege Kelber, wir werden weitere Informatio-
nen, alle Unterlagen herausgeben, die besprochen wor-
den sind, in denen sich Entscheidungen wiederfinden.
Das ist ein ganz normaler Vorgang. Ich finde den untaug-
lichen Versuch, da irgendetwas zu skandalisieren, völlig
abwegig.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP)

Ich finde ihn auch deshalb sehr bedenklich, weil Sie
diesen unzutreffenden Eindruck auf dem Gebiet der Si-
cherheit, glaube ich, bewusst schüren. Vielleicht sollte
man sich als Oppositionsabgeordneter einmal fragen
� man kann das alles politisch anders sehen �, ob die da-
mit verbundene Angstmache in der Bevölkerung wirk-
lich ein verantwortungsvolles parlamentarisches Verhal-
ten ist.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP)

Hier wird nichts verborgen gehalten. Es gibt nichts im
Geheimen. Die Verabredungen beim Thema Sicherheit
beziehen sich auf Maßnahmen, die zusätzlich erfolgen.
Sie hätten vielleicht schon früher erfolgen können. Wir
machen sie jetzt, und wir machen das alles in transparen-
ter Weise.

(Ulrich Kelber [SPD]: Auch bei den
Endlagern?)

Man kann politisch unterschiedlicher Auffassung sein.
Aber ich gebe zu bedenken, ob Sie diese Angstkampag-
nen nicht einstellen sollten.

(Beifall bei der CDU/CSU und der FDP)

Präsident Dr. Norbert Lammert:
Frau Kollegin Nestle.

Ingrid Nestle (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN):
Danke schön. � Meine Frage richtet sich ebenfalls an

die beiden Minister, Herrn Röttgen und Herrn Brüderle.
Die Klimaschutzziele im Energiekonzept basieren im
Wesentlichen darauf, dass auch im Gebäudebereich sehr
hohe Einsparungen erzielt werden. Sie wollen die Sanie-
rungsrate verdoppeln. Die Frage richtet sich an Sie
beide: Wie, denken Sie, kann dieses Ziel noch erreicht
werden, nachdem Minister Ramsauer die ordnungsrecht-
lichen Maßnahmen im Gebäudebestand abgelehnt hat,
aber die Fördergelder, die bisher vorgesehen sind, nur
die Hälfte dessen betragen, was wir im letzten Jahr ge-
habt haben? Wie soll da noch die Verdoppelung der Sa-
nierungsrate möglich sein? Akzeptieren Sie die Position
Ihres Kollegen Ramsauer, der nur über Fördermittel ge-
hen will und nicht auch im Ordnungsrecht betreffend
den Gebäudebestand etwas machen will?

Rainer Brüderle, Bundesminister für Wirtschaft und
Technologie:

Ich habe die gleiche Frage schon heute Vormittag im
Ausschuss beantworten können. Ich wiederhole die Ant-
wort gerne. Wir haben in der Tat davon abgesehen,
Zwangssanierungen durchzusetzen. Nehmen Sie einmal


